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Die Bilder des 1964 in Bulgarien geborenen Künstlers sind still, aber 
mitnichten stumm. Sie erzählen – nicht gegenständlich und doch 
poetisch und leidenschaftlich – von dichten Gefühlswelten, die hin-
ter opaken Lagen darauf warten, wiederentdeckt zu werden. Ganz 
persönliche Stimmungen werden festgehalten, ohne dass sich das 
Auge auf die Suche nach einer konkreten Auflösung der Abstraktion 
machen müsste. Vielfach geht es dabei um Erinnerungen an die Hei-
mat, an Bulgarien, um Düfte, Geräusche, Licht und Stimmungen. Die 
Motive sind eine abstrakte Retrospektive einer nicht mehr zugängli-
chen Welt, denn viele der gezeigten Bilder wurden in Deutschland 
gemalt.

Hier und da jedoch ist dieser Schleier der Vergänglichkeit, die Patina 
der Zeit, wieder durchlässig geworden, weggekratzt, -geschabt oder 
-gespachtelt. Als Betrachter möchte man selbst hier und da noch ein 
wenig an der Oberfläche rühren, um mehr zu sehen und zu fühlen. 
Die darunterliegenden Flächen erinnern an sehr altes Holz, an verros-
tetes Metall, an Mauern von denen ganze Dekaden von Plakaten 
entfernt wurden. Wände verloren geglaubter emotionaler Architek-
turen, deren Oberfläche noch Reste der farbigen Fassungen erah-
nen lässt. Denn die Emotionalität des Augenblicks ist nicht versiegelt, 
sie ist lediglich transportsicher verpackt. 

Wie in einer umgekehrten Renovierung hat der Künstler seine Ge-
fühlswelten nicht nur abgebildet, sondern dicke Firnis aufgetragen, 
um seine Erinnerungen zu schützen. Aber die Arbeit am Werk erfolgt 
in beide Richtungen. Der Betrachter vor dem Bild wird nun gewis-
sermaßen zum Archäologen der inneren Welten, das Kunstwerk ist 
die Ausgrabungsstätte, die Auge und Verstand Schicht um Schicht 
wieder freilegen. Wie im Clair-obscure der Spätrenaissance treten 
einzelne Farben und Formen aus dem Undeutlichen. Sie repräsentie-
ren aus dem Dunkeln heraus das Licht eines ganz anderen Moments 
und lassen Bewegung erahnen, den Vergänglichkeit und Fragilität 
bedeuten nicht zwangsläufig Stillstand.

Johannes J. Arens M.A.
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Silentium / 2017 / Diptychon / 92 x 146 cm





Ruhiger Morgen / 2017 / 92 x 73 cm



Erinnerungen / 2017 / 120 x 100 cm



Mood / 2017 / 50 x 60 cm





Alter der Einsamkeit / 2017 / 92 x 73 cm



Der Frieden / 2017 / 30 x 30 cm

Aus der Dunkelheit / 2017 / 30 x 30 cm

Struktur der Zeit / 2017 / 30 x 30 cm



Synthese / 2017 / 120 x 150cm
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Morgen an der See / 2017 / 92 x 73 cm



Stadt / 2017 / 120 x 150 cm





Colorful Sign / 2017 / 80 x 70 cm



Hinter der Seele / 2017 / 92 x 73 cm



Pompeji / 2017 / 160 x 120 cm





Byzanz I / 2017 / 80 x 70 cm



Regerischer Tag / 2017 / 80 x 80 cm



Transfiguration / 2017 / 160 x 120 cm



Fragmente des Glücks / 2017 / 120 x 150 cm



Santorini / 2017 / 120 x 100 cm



Die Barriere / 2017 / 120 x 100 cm



Eigene Welt / 2017 / 160 x 120 cm





White Silence / 2017 / 65 x 54 cm



Paradise Lost / 2017 / 160 x 120 cm



Oxidation / 2017 / 65 x 54 cm



Time / 2017 / 92 x 73 cm



Peripherie des Gedächtnisses / 2017 / 160 x 120 cm



SHERATON ESSEN HOTEL | Huyssenallee 55 | 45128 Essen | T  (0201) 1007 0 | E  essen@sheraton.com 

Essen hat Vieles zu bieten

Erkunden Sie die Highlights der Stadt mit dem Sheraton Essen Hotel. 
Ob Businesstrip, romantisches Wochenende oder Kulturausflug.
Bei uns finden Sie das passende Hotelangebot für Ihren Besuch in Essen.

Verpassen Sie auch nicht unsere immer wechselnden Promos und Specials auf

www.sheratonessen.com/promos

Reinschauen lohnt sich!



Heribert Strätner, Inhaber Galerie STRÄTOSPHÄRE



Vasil Vasilev, Künstler



Emilienstraße 2

45128 Essen

Öffnungszeiten

Mo – Fr: 10:00 – 18:00 Uhr

Sa: 12:00 - 18 Uhr

So: 17:00 - 19 Uhr

0177 - 77 67 680

info@straetosphaere.de

www.straetosphaere.de


